Gemeinde- und Staatsarbeiter-Verband Bern
Die Jahresversammlung des Gemeinde- und Staatsarbeiterverbandes fand am 11. März 1922, abends 8 Uhr, im Unionssaal statt und war zahlreich besucht.
Das Protokoll wurde verlesen und genehmigt. Der Jahresbericht wurde vom Präsidenten, Genosse Hans Häberli, erstattet und die Diskussion darüber rege benutzt. Aus demselben war zu ersehen, dass das abgelaufene Jahr eine grosse Arbeit gebracht hat, welche vom Sekretär Genosse Eduard Meyerhofer mit Eifer und sichtlichem Erfolge geleistet wurde. Das Jahr 1921 stand im Zeichen des Kampfes gegen den Lohnabbau, die Arbeitslosigkeit, die Arbeitszeitverlängerung (Motion Abt) und die Schmälerung der Rechte der gewerkschaftlichen Kampf- und Redefreiheit (Lex Häberlin). Das ungleiche Kräfteverhältnis der Vertretung in den gesetzgebenden und vollziehenden Behörden gestaltete den Kampf oft sehr schwierig, um für unsere Forderungen Erfolg zu erringen. Um so notwendiger ist es, dass jeder auf seinem Posten seine ganze Kraft einsetzt, um den Enderfolg schliesslich doch erringen zu können. Der Vorstand war stets bemüht, die Forderungen der einzelnen Gruppen zur Geltung zu bringen und liess sich an den Gruppenversammlungen jeweils durch ein Mitglied mit beratender Stimme vertreten. Die Mitglieder des Sektionsvorstandes unter sich arbeiteten gut zusammen und jedes half mit Freude und Überzeugung mit für die Ziele der Gesamtheit zu wirken.

Leider verunglückte am 17. Dezember unser Lokalsekretär, Genosse Meyerhofer. Mitten in der intensivsten Tätigkeit wurde er aus derselben herausgerissen und  die Sektion hat dadurch einen schweren Schlag erlitten. Gegenwärtig sucht er durch einen Aufenthalt im Tessin sich wieder zu kräftigen und wir hoffen alle, dass er mit voller Arbeitskraft seinen Posten so bald als möglich wieder einnehmen könne. Die Arbeit auf dem verwaisten Sekretariat wurde in verdankenswerter Weise von Mitgliedern des Vorstandes besorgt.  Genosse  Minnig besorgt  das  Kassawesen, während Genosse Künzi dem Vorstand mit Rat und Tat zur Seilte steht. Als Sekretär-Stellvertreter amtet Genosse Kurth. Ihnen allen sei der Dank der Sektion ausgesprochen.
Der Bildungsausschuss mit Genosse Henzi an der Spitze, veranstaltete im Berichtsjahr vier Vortrage und drei Exkursionen, welche von den Mitgliedern in befriedigender Weise besucht wurden.

In 44 Vorstandssitzungen, 9 Vertrauensmänner- und 8 Sektionsversammlungen wurden die Vereinsgeschäfte erledigt, wozu noch verschiedene Gruppensitzungen kamen.
Der Verband hat sich selbstverständlich auch angelegen sein lassen, die gewerkschaftlichen und politischen Veranstaltungen zu fördern, so z.B. durch regen Anteil an den Wahlen in der Gemeinde Bern. Das Verhältnis unserer Sektion zur Geschäftsleitung war nicht gerade ein erfreuliches, so dass wir Veranlassung nehmen mussten, durch verschiedene Protesteingaben unseren Standpunkt klar zu legen.  Antworten darauf stehen heute noch aus.
An Bewegungen sind zu verzeichnen diejenigen der Gemeindearbeiter, der Schlachthausangestellten und der Angestellten des Bremgartenfriedhofs. Eidg. Personal: Lohnabbau, Krankengeld- und Ferienfrage. Kant. Personal:  Besoldungsreform und Lohnregulativ. An Eingaben sind 92 zu verzeichnen, wovon 23 noch hängig sind, während 43 von Erfolg, 6 von teilweisem Erfolg und 20 von keinem Erfolg begleitet waren. Vermehrung der Mitglieder im Jahre 1921: 109.
An der Versammlung kam ein Zirkular des Arbeitersekretariats zur Verlesung, das die Arbeiter aller Kategorien auffordert, zu dem bevorstehenden Kampf der Holzarbeiter Stellung zu nehmen. Der Kampf dreht sich auch hier um den geplanten Lohnabbau. Es wurde beschlossen, die Frage des Abwehrkampfes vorerst in den einzelnen Gruppen zu besprechen und später in einer ausserordentlichen Sektionsversammlung definitiv Beschluss über die Stellungnahme unserer Sektion zu fassen.
Genosse Minnig gab Auskunft über die Kassaführung und konnte eine Vermögensvermehrung konstatieren.

Vorstandswahlen. An Stelle des demissionierenden Genossen Alexander Weingart wurde gewählt Genosse Johann Mathys, Schneider, Breitfeldstrasse 34. Die übrigen Vorstandsmitglieder wurden bestätigt und Genosse Hans Häberli, Parkstrasse 7, als Präsident für das Jahr 1922 bezeichnet. Die Wahl des Sekretärs wurde nach Antrag des Vorstandes verschoben. Vorläufig werden die Sprechstunden des Sekretariats festgesetzt täglich auf 4-7 Uhr, ausgenommen samstags, des Kassiers: Dienstag und Donnerstag, von 7-8 Uhr, welche Stunden pünktlich einzuhalten sind.
Bern, den 14. März 1922.
Der Sekretär-Stellvertreter: Kurt.
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